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Im Namen Allahs, des Allerbarmers, des Gnädigen 


Alles Lob gebührt Allah, und möge der Friede und Segen Allahs auf unseren Propheten 
Muhammad, seiner Familie und seinen Gefährten sein. 

Sodann: 

Wir weisen auf eine Angelegenheit hin, die mit dem zuvor besprochenen Thema 
zusammenhängt und diese ist, dass das Verlassen des Sirk im al-Kufr bit-Tägüt 
mitinbegriffen ist. Wer also den Sirk nicht verlässt, so hat er den Kufr bit-Tägüt nicht 
erfüllt. Und es ist ebenso darin enthalten - so wie wir es gestern mehrere Male erwähnt 
haben -, dass derjenige, der den Musrik in seinem Sirk entschuldigt - also derjenige, der 
ihn nicht als einen, der sich auf dem Kufr befindet, (ver)urteilt -, die Beschreibung des al- 
Kufr bit-Tägüt nicht erfüllt hat. 

Und die Beschreibung dessen, ob eine Person den Tügüt (tatsächlich) abgelehnt hat oder 
nicht, ist auf folgenden vier Punkten aufgebaut: 


Der Glaube an die Unrechtmäßigkeit und Ungültigkeit der Anbetung eines 
anderen als Alläh. 

Das Verlassen (der Anbetung des Tägüt]. 

Ebenso der Takfir (auf den, der den Tägüt anbetet). 

Der Hass und die Feindschaft. 


All diese Punkte sind in dem, was wir als al-Kufr bit-Tägüt bezeichnen, enthalten. 
Diesbezüglich herrscht /gmä 1 (Konsens) samt der Verse des Qur’än, die dies beweisen. 
Deshalb haben wir mehrere Male auf Seine - Des Mächtigen und Majestätischen - Worte 
hingewiesen: 


{ aU Li LU L 


„Wer also falsche Götter verleugnet, jedoch an Allah glaubt [...]." 1 


Wir lernen (durch diese Worte), dass es zwei Bedingungen oder zwei Säulen gibt, und 
der Beschreibung des Tawhid wird nicht nachgegangen, außer durch die Erfüllung dieser 
Säulen. Wir finden die Frage hinsichtlich Seiner - Des Mächtigen und Majestätischen - 


1 Süra al-Baqarah [2] Vers 256. 
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Worte „Wer also falsche Götter verleugnet Sind sie in diesem Text des Verses in Sura al- 
Baqarah zusammengefasst oder im Detail erklärt? 

tf Q £ y ? $ ? o ^ ^ 


„Wer also falsche Götter verleugnet, jedoch an Allah glaubt 

Sind diese beiden Säulen in ihren Einzelheiten erklärt oder (in ihrer Beschreibung) 
zusammengefasst? Es herrscht keinerlei Zweifel, dass Letzteres zutrifft, denn folgende 
Frage kommt auf: Wenn dies einem Käfir asli 2 mitgeteilt und ihm gesagt wird: „Erfülle 
die Beschreibung des al-Kufr bit-Tägüt“, so wird er fragen: Wie kann ich (ihn) ablehnen 
und was ist der Tägüt? Er muss deshalb zunächst die Realität des Tägüt lernen (und 
kennen) und dann die Realität des Ablehnens des Tägüt lernen. Demnach ist der Vers 
zusammengefasst. Und wenn er also zusammengefasst ist, wie kann er ihn dann 
interpretieren? Wir müssen zu jenen Versen zurückgehen, die bezüglich dieser Thematik 
gekommen (i.e. offenbart) sind. 

Wir haben gelernt, dass al-Kufr bit-Tägüt und al-Imän bi-lläh (der Glaube an Alläh) die 
Milla (Religion), von der Alläh verlangt hat, dass man ihr folgen soll, von Ibrählm - Allähs 
Friede auf ihm - ist. Die Milla von Ibrählm wurde wahrlich in eindeutigen und klaren 
Versen dargelegt, die die Realität dieser Milla von Ibrählm erklären. Demnach erklären 
wir ihn, indem wir die erklärenden Verse dem, was erklärt werden muss, - was der al- 
Kufr bit-Tägüt ist - anhängen. Das Ergebnis ist, dass die Realität des al-Kufr bit-Tägüt 
bereits im islämischen Recht erklärt worden ist! Es kann also niemand kommen, seinen 
eigenen Igtihäd (eigenes, unabhängiges Urteil) fällen und sagen: „Die Lossagung von 
dem, was neben Alläh angebetet wird, gehört nicht zum Kufr bit-Tägüt“ oder „Die 
Lossagung und das Sprechen des Takfir auf die Musrikln fällt nicht unter den Kufr bit- 
Tägüt“, denn dies wäre ein Igtihäd, der dem Text (des Qur’än und der Sunna) 
widersprechen würde und demzufolge ungültig (und nichtig) wäre! Und wem dem auch 
tatsächlich so wäre, so gilt das nicht einmal als Subha (Zweifel) oder akzeptable Deutung 
(des Verses). Dem ist so aufgrund dessen, was wir gelernt haben: dass diese Thematik 
für persönliche Urteile nicht offen ist, so wie Imäm as-SäfiT - möge Alläh mit ihm 
barmherzig sein - es in Bezug auf Themen über den Tawhid sagte. In diesen eindeutigen 
Angelegenheiten ist es nicht akzeptabel (und tolerierbar), falsch informiert zu sein, so 
wie er es sagte, und es wird nicht akzeptiert, (in dieser Frage) eine eigene Interpretation 
zu haben und es ist nicht zulässig, in diesen Angelegenheiten zu widersprechen. 
Niemand soll also kommen und behaupten, dass es in diesem Fall 
Meinungsverschiedenheiten gibt. Stattdessen kehren wir zurück zum Qur’än und der 
Sunna. 

Wenn dem nun so ist, dann ist bekannt (und festgestellt), dass das Sprechen des Takfir 
auf die Musrikln im al-Kufr bit-Tägüt enthalten ist. 


2 Eine Person, die noch nie Muslim war und im Kufr aufwuchs. 
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„[...] Als sie zu ihrem Volk sagten: Wir sind unschuldig an euch!" 3 

Wir haben gelernt, dass minkum (an euch/von euch) eine direkt adressierte Rede ist. Ist 
diese für die Aussagen und Taten (des Kufr und Sirk ) gedacht oder für die Personen (die 
sie begehen)? Ohne Zweifel: für die Personen (die diese Taten ausführen)! Und in 
keinem, ansatzweise (funktionierendem) Verstand wird (der Gedanke) aufkommen, dass 
er sagt: „Diese (Rede) bezieht sich nur auf die Taten und nicht auf die, die sie begehen." 
Die Rede hier ist an die Personen gerichtet. 




„Wir sind unschuldig an euch und dem, dem ihr anstatt Allahs dient!" 4 


Diese Lossagung ( Bara ): Wir haben gelernt, aus der Perspektive der (arabischen) 
Sprache auf sie zu schauen, um ihre Bedeutung und ihren Gebrauch im islamischen 
Recht herauszufinden. Bereits in der Erklärung des asl ad-DIn - wofür jetzt keine 
Notwendigkeit besteht, sie zu wiederholen - haben wir das verdeutlicht. Deshalb wird 
aus ihrer sprachlichen Bedeutung auf sie geschaut und auf dieser aufbauend wird sie in 
Betracht gezogen; sie, i.e. die Lossagung, erfordert die Boykottierung in allen Bereichen. 
Der zentrale Punkt dieses Wortes ist also das Boykottieren, demnach muss es einen 
absoluten Boykott (in der Ausführung der Lossagung) geben. 




„Wir sind unschuldig an euch und dem, dem ihr anstatt Allahs dient!" 


Danach erklärt Er einige (Punkte), die in der Bara 3 enthalten sind. So sagt Er: 


' i* * i " 11 " r " ti r " ° ^ \ 
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„Wir verleugnen euch, und zwischen uns und euch haben sich Feindschaft und Hass auf 


3 Süra al-Mumtahana [60] Vers 4. 

4 Süra al-Mumtahana [60] Vers 4. 
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immer offenkundig gezeigt." 5 


So ist der Takfir, die Feindschaft und der Hass im Kufr bit-Tagut enthalten. Wieso? Weil 
dieser Vers die zwei Säulen enthält: 


■ eüjL J dal d jiSd 


„Wer also falsche Götter verleugnet, jedoch an Allah glaubt [...]." 6 


Jedoch an Allah glaubt-. Wo finden wir das im Vers (4)? 


- ° | | ' ° i i i' i* ti Vir i' r 'ii ii— ° i \ 
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„Wir verleugnen euch, und zwischen uns und euch haben sich Feindschaft und Hass auf 
immer offenkundig gezeigt, bis ihr an Allah allein glaubt." 


Was also nach „bis" kommt, ist ein Ersatz für „an Alläh glaubt" und was vor „bis" steht, 
ist ein Ersatz für Seine Worte: „Wer also falsche Götter verleugnet..." Sind also die Worte 
„Wir verleugnen euch" mitinbegriffen in al-Kufr bit-Tägütl Wir sagen, dass sie in al-Kufr 
bit-Tägüt enthalten sind! Hierin herrscht Konsens und der Text und die Beweise hierfür 
sind aus zwei Blickwinkeln (zu betrachten): 


1. Man schaut auf die Worte des Schöpfers - des Mächtigen und Majestätischen - 
und dass die Worte „Wer die falschen Götter verleugnet..." zusammengefasst (und 
allgemein) sind und zwischen dem und anderen Versen Assoziationen herrschen, 
bei denen es erforderlich ist, ins Detail zu gehen und die Zusammenfassung 
aufzuheben. Das geschieht primär mit dem Buch Allähs, des Erhabenen, und 
anschließend mit der Sunna Seines Propheten - Allähs Segen und Frieden auf 
ihm. 

2. Es herrscht (absoluter) Konsens in dieser Angelegenheit, so wie wir es zuvor 
schon festgestellt haben, gleichermaßen, wie Ihn al-Taymlya - möge Alläh mit ihm 
barmherzig sein - es gesagt hat: 


)) gfj.~ 2. I ^ ^ j ^ I ‘ * ^ 1 **' 1 0 >C V q Ifa 


5 Ebd. 

6 Süra al-Baqarah [2] Vers 256. 
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„So ist er ein Kafir, genauso wie der, der im Hinblick auf die Juden und Christen und der 
Musrikin (an ihrem Kufr) zweifelt." 7 

Wer also auch Zweifel hegt hinsichtlich des Kufrs der Juden, so ist er selbst (dadurch) ein 
Käfir, und darin herrscht absolute Einstimmigkeit. Und wer den Kufr der Christen 
anzweifelt, so ist er selbst ein Käfir, mit Igmä 3 (Einstimmigkeit). Wieso kommen wir also 
zur dritten Kategorie, und zwar das Bezweifeln des Kufr der Musrikln, und sagen, dass es 
hier Meinungsverschiedenheiten gibt, während der Konsens (bereits) in einer einzigen 
Mitteilung gesagt (erwähnt) wurde? 

Nach dem erwähnte er einige Dinge zum Föderalismus und Leute wie diese (die diese 
Art von System unterstützen); dass wer immer ihren Kufr anzweifelt - nachdem er ihre 
Situation gelernt hat und die Bedeutung des Isläms kennt - wie derjenige ist, der den 
Kufr der Juden, Christen und Musrikln anzweifelt. Es gibt also keinen Unterschied 
zwischen dem, der bezüglich der Musrikln Zweifel hegt - was bedeutet, dass er keinen 
Takfir auf sie spricht und nicht den Hukm (das Urteil) des Takfir an ihnen ausführt und 
dem, der den Kufr der Juden und Christen anzweifelt. Und es gibt weitere, zahlreiche 
(herrschende) Einstimmigkeiten, die daran geknüpft sind. 

Wenn du also die Erklärung des Herrn - des Mächtigen und Majestätischen - über die 
Milla von Ibrähim kennst - die aus al-Kufr bit-Tägüt besteht und al-Imän bi-IIäh, nebst all 
der herrschenden Konsense der Muslime - so wirst du wissen, dass das Sprechen des 
Takfir auf den, der den großen Sirk begeht, zu dem gehört, was notwendigerweise über 
die Religion gewusst werden muss; dies ist im Tawhid etabliert. Demnach handelt es sich 
um etwas, was nicht davon getrennt werden kann. 

Und die Gelehrten der Da‘wa Nagdiya, so wie Sayh Muhammad bin 'abd al-Wahhäb, 
möge Alläh mit ihnen barmherzig sein - sie alle haben den Kufr bit-Tägüt und seine 
Bedeutung erklärt (und das) in Büchern wie „ad-Durar" 8 . Und sie haben die Ablehnung 
und das Sprechen des Takfir als eine Bedingung des Wortes vom Tawhid 9 
miteingeschlossen, demnach ist es nicht dem, was al-Kufr bit-Tägüt genannt wird, 
ausgeschlossen. Deshalb sagte Sayh Muhammad - möge Alläh mit ihm barmherzig sein - 
(in „Risäla fi ma'na at-Tägüt"): 

«<üjlL jjLojV I j Cjji- Ua Li jisü I jOi I <üJ I La (Jj I g I L*j <UJ I < * I aa. j jidc. I» 

„Wisse, möge Alläh mit dir barmherzig sein, dass das Erste, was Alläh den Kindern Ädams 
zur Pflicht auferlegt hat, der al-Kufr bit-Tägüt und al-Imän bi-IIäh war.“ 


7 Magmü‘ al-Fatäwä, 2/368. 

8 Ad-Durar as-Sanlya fi 1-agwiba an-Nagdlya: eine Sammlung von Büchern, Aussagen und Antworten der 
Da'wa Nagdiya. 

9 Lä iläha illä ’lläh. 
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Und wieso ist dem so? Weil das der Tawhfd ist. Und der Tawhfd ist die erste aller 
Pflichten. Das erste, was für den Mukallaf verpflichtend ist, ist der Tawhfd. Und die 
Realität des Tawhfd ist der al-Kufr bit-Tägüt und al-Imän bi-lläh. Und es ist ein Muss, 
dass diese zwei Worte erklärt werden, während ihre Erklärung im Qur’än, in der Sunna 
und gleichermaßen im Igmä’ liegt. 

Er (Sayh Muhammad), möge Alläh mit ihm barmherzig sein, fuhr fort: 


^ ^ i ^ 
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„Die Beschreibung des Kufr bit-Tägüt ist, dass du an die Ungültigkeit (und 
Unrechtmäßigkeit) der Anbetung anderer außer Alläh glaubst, sie verlässt, sie hasst und 
den Takßr auf jeden sprichst, der sie begeht." 

All das ist enthalten in dem, was al-Kufr bit-Tägüt genannt wird. Wer auch immer 
behauptet, dass der Sayh - möge Alläh mit ihm barmherzig sein - das Sprechen des 
TakfTr auf die Musrikln vom Kufr bit-Tägüt ausgeschlossen hat, so hat über ihn gelogen 
und Unwahrheiten in die Welt gesetzt! Die Imame der Da'wa fußen auf der Meinung, 
dass die beiden Zeugnisse 10 nicht erfüllt werden können, außer durch Sprechen des 
TakfTrs auf die Musrikln. Wer also über ihren Kufr im Zweifel ist oder sie als Muslime 
(be)urteilt, so gehört diese Person in keinster Weise zu den Muslimen und es herrscht 
hierin Konsens. 

Er (der Sayh) sagte weiter: 

£ 

jL*j j I^.La I yi J» 


„Und sprich den Takßr, wer auch immer das macht und zeige ihm gegenüber Feindschaft." 

Er fasste all diese Punkte als einen Bestandteil von al-Kufr bit-Tägüt zusammen. 
Niemand soll also kommen und sagen: „Das erste, das zweite und das dritte sind 
allesamt Bestandteil des Kufr bit-Tägüt, während das vierte als lazim (Bedingung) dafür 
gilt!“ zu dem wir später kommen werden. 

Er, möge Alläh mit ihm barmherzig sein, fuhr fort: 


j ,<üJ I fl IS ä _)Lx*J I f l_$j I Jjax ij [j-au JjjaJ. I I jJh <üJ I Lj I _'.LJ.i j | <üJ I L (j LaV I 1 _jJl*_ a La I j» 

l^jj cJ-a öj-Aj .ja-frJjLlü ^ djjJuJ I j ^ (j 'f Ijj j I jJjfc I ‘ '' ,6 (9-uu tjfa Ai 1 


„Was die Bedeutung von al-Iman bi-llah betrifft, so musst du glauben, dass Allah der einzig 


10 Lä iläha illä ’lläh Muhammadun rasülu Alläh. 
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anbetungswürdige Gott ist und dass du alle Formen der Anbetung aufrichtig einzig an 
Allah richtest und alles negierst, dass neben Ihm angebetet wird (und) ebenso die Leute des 
Ihläs (der Aufrichtigkeit) liebst und die Leute des Sirk hasst und ihnen Feindschaft zeigst. 
Und dies ist die Milla von Ibrahim." 

Die Milla von Ibrahim, die auf der vollständigen Barä 3 (Lossagung) zu 1) allem, was (neben 
Allah) angebetet wird, 2) zum Sirk selbst und 3) zu allen, die (etwas anderes außer Allah) 
anbeten aufgebaut ist. 

Wer auch immer zwischen diesen Dingen differenziert, so muss er einen Beweis dafür 
haben und es gibt keinen einzigen Beweis aus dem Qurän und der Sunna, dass es einen 
Unterschied zwischen dem Sirk selbst, dem angeheteten Objekt und dem, der es anbetet, 
gibt. 

Und wir haben bereits in der Antwort auf die tunesische Fatwä 11 erwähnt - übermittelt von 
Ibn al-Taymlya - dass diese drei im Beweis von der Süra al-Käfirün Zusammenkommen, 
laut des Textes, der vom Propheten - Allähs Segen und Frieden auf ihm - kam (und zwar) 
dass diese Süra die Lossagung vom Sirk ist (und das) neben der Tatsache, dass die Süra mit 
der Lossagung zu den Musrikln beginnt. 

„Sag: Oh ihr..." was? Kufr? Oder Kufr Aussagen oder Kufr Taten? Oder (ihr) Personen, die 
(den Sirk begehen)? Es sind die Leute. Also ist das eine Lossagung von den Ungläubigen. 


„Euch eure Religion und mir meine Religion." 12 

Das ist die vollständige Lossagung, die Seine - des Mächtigen und Majestätischen - 
Worte, die auf die Zunge Ibrähims und aller anderen Propheten gelegt wurde, 
verdeutlichen. 




„Wahrlich, wir sind unschuldig an euch." 13 


Was damit beabsichtigt ist, ist die komplette Ablösung, und diese Distanzierung wird 
nicht erfüllt, außer durch das sich Fernhalten davon in allen Aspekten und durch die 
Anwendung des Sari Urteils auf sie: dass diese Ungläubige sind, während Seine Worte: 


11 Eine Reihe von Unterrichten des Sayhs, in der er eine falsche Fatwä widerlegt. 

12 Süra al-Käfirün [109] Vers 6. 


13 


Süra al-Mumtahana [60] Vers 4. 
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„...bis ihr glaubt. 


[<dlL I 




...darauf hinweisen, dass diese vollständige Walä 3 (Loyalität) durch den Imän (an Alläh 
alleine) bestätigt wird und das Gegenteil davon die absolute Lossagung ist, die nur zu 
dem besteht, der sich auf dem Kufr befindet. Es existiert also al-Walä 3 wal-Barä 3 , und die 
Realität des Imän und des Tawhid ist die Walä 3 und Barä 3 . 

Er, möge Alläh mit ihm barmherzig sein, sagte weiter: 


. ~Lj l£ ^ ^ :o~lLC j U L 1 I j ' ^ I ^ 1 1 6 y t <->; I & ö j-A ^ , I ^ f ■ ■ r j ^ q * ■< I &I^jJ ;| -Lc 6 '• — ^ 


„Und diese ist die Milla von Ibrahim; wer auch immer sie verlässt , so hat er sich selbst 
betrogen. Und sie ist das Beispiel, über das Alläh uns in Seinen Worten informiert hat: 
, Wahrlich, ihr habt doch (ein schönes Vorbild) 

Wer also die falschen Götter meidet: In diesem finden wir eine Zusammenfassung, was 
bedeutet, dass es (genauer) erklärt werden muss, genauso wie die Worte Allähs: 
„Verrichtet das Gebet." Stimmt das oder nicht? Das Gebet zu verrichten erfordert die 
Frage: Was ist das Gebet und wie kann ich es verrichten? Deshalb benötigen wir eine 
Klarstellung, und woher kommt diese? Aus dem eigenen Intellekt oder dem Gesetz (die 
islamischen Quellen: der Qur 3 än und die Sunna)? Vom Gesetz natürlich. Wer also auch 
ein einziges Wort dem Gesetz bezüglich des Gebets hinzufügt, so sagen wir: „Deine 
Aussage ist falsch", denn das Gebet ist SarTya, es ist eine (Form der) Anbetung. Und wir 
dienen Alläh in keiner Art und Weise außer der, die auf einem Text (aus dem Qur 3 än und 
der Sunna) basiert. Demnach werden jede Aussage und jede Meinung, die zusätzlich dem 
Gebet hinzugefügt wird, abgewiesen. 

Selbiges trifft auf das zu, was an die Beschreibung des Kufr bit-Tägüt geknüpft ist. Die 
Frage, die gestellt werden muss: „Wie erfüllen wir den Kufr bit-Tägüt?" Wir gehen 
zurück zu den eindeutigen Versen im Qur 3 än; zu Seinen Worten, in denen Er sich zu 
Ibrähim äußerte und die klar und zahlreich sind: 


{ b \ * " * 0 « ' 0 >»...° fr«- 
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„Ich werde mich von euch und dem, was, ihr anstatt Allahs anruft, fernhalten." 14 


14 


Süra Maryam [19] Vers 48. 
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Ist hier nun eine Loslösung oder nicht? Hier gibt es eine Distanzierung. Und die 
Distanzierung wird nicht erfüllt außer durch das Sprechen des TakfTr, und Er gab 
Beweise hierfür! Das hier ist kein Igtihäd: „Wir verleugnen euch...“ Den Bügel (Hass) in die 
Beschreibung des Kufr bit-Tägüt einzuschließen und zur gleichen Zeit den TakfTr 
auszuschließen, ist ohne Zweifel (nichts weiter) als Spielerei mit den heiligen Texten. 
Der Text ist eindeutig, dass alles Dinge, die vor dem „bis ihr..." (bevor) erwähnt werden, 
allesamt in den Kufr bit-Tägüt eingeschlossen sind; was nach dem „bis ihr..." kommt - 
was damit gemeint ist -, das ist der Imän bi-lläh. Aus diesem Grund sagte der Sayh - 
möge Alläh mit ihm barmherzig sein - dass der Vers in (Süra) al-Mumtahana (60/4) der 
Tafslr der Milla von Ibrählm ist! Und dem ist so. Und die Milla von Ibrählm selbst - 
bestehend aus den Dingen Ablehnung und Bestätigung - ist der Tafslr Seiner Worte: 

cö, q i y ^ ^ 

LLJ L ^ 


„Wer also falsche Götter verleugnet, jedoch an Allah glaubt..." 15 

Dieser Satz „Wer also (falsche Götter) verleugnet (i.e. Kufr an sie begeht) und (an Alläh) 
glaubt..." ist der Tafsir der Worte Lä iläha illä ’lläh. All diese Bedeutungen erklären sich 
gegenseitig und sie haben weder die Meinungen der Leute, noch einen Igtihäd oder 
irgendetwas anderes nötig. Und wenn einer in dieser Thematik einen Igtihäd hat, so 
wird dieser von ihm abgewiesen. 

Er, möge Alläh mit ihm barmherzig sein, sagte weiterhin: 

Uj <üjI l I« 


„...das, womit Allah uns Seiner Aussage informiert hat: 


< * ' ' ' ' \ ' 1 -- 0 | ****«' ' 0 f 




„Ihr habt doch ein schönes Vorbild in Ibrahim und denjenigen, die mit ihm waren." 16 


Das bedeutet: die Propheten. 


Wf, ül 


15 Süra al-Baqarah [2] Vers 256. 


16 


Süra al-Mumtahana [60] Vers 4. 
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„Wahrlich, wir sind unschuldig an euch.“ 17 


Diese (Worte) sind an einige Personen gerichtet; an die Menschen. Wir haben uns von 
euch losgesagt. Die Barä’ zu den Musrikln kam sogar vor der Lossagung zu dem, was 
daran geknüpft ist (i.e. die Barä’ zu den angebeteten Objekten). 


<Ujl ^ p 


ül) 


„Wir sind unschuldig an euch und an dem, dem ihr anstatt Allahs dient. Wir verleugnen 
euch..." 18 

Dieser ist ein (im Qur’än selbst enthaltener) interner Tafslr. Wer also behauptet, dass das 
Sprechen des Takflrs auf die Musrikln nicht in der Barä’ enthalten ist, so hat er eine Lüge 
gegen Allah ersonnen. Ferner muss er einen Beweis heranbringen, um (seine 
Behauptung) nachweisen zu können, und ein solcher ist weit davon entfernt, (jemals) in 
der Lage zu sein, um selbst nur einen einzigen Buchstaben (als Beweis) heranzuziehen. 

Sayh Muhammad - möge Allah mit ihm barmherzig sein - sagte, wie es der Reihe von 
„Ad-Durar" Band 2, Seite 121 steht: 


^ Jtlü J J I ■ J I ■ xt ^ I t ^.*ai I ^ I ( ^s. 1 4JJI ‘LlS _'V j iLj I ! Cjß- LhL I J« 

I j I djj I <ü I (jId j <‘Ua=Juj j y < ji£ük 4 Jjt.C- 


„Und die Bedeutung des Kufr bit-Tägüt ist, dass du dich selbst frei sprichst von allem, woran 
außer Allah geglaubt wird an den Ginn, Menschen, Bäumen, Steinen oder anderen, und 
bezeugst, dass dieser (Glaube) auf dem Kufr basiert, selbst wenn es dein eigener Vater oder 
Bruder ist.“ 

(Man muss also) Bezeugen, dass dieser (auf dem) Kufr ist, was bedeutet, dass jener Kufr 
begangen hat. Und wenn er Kufr begangen hat, wie ist dann dein islamisches Urteil über 
ihn? Dass du ihn als einen was urteilst? Als einen Käfir! Wenn er den Islam praktiziert, 
dann urteilst du ihn als einen Muslim. Es steht dir nicht zu, zu sagen, dass die 
Beschreibung des Islams aus der Realität des Tawhld ausgeschlossen ist, nein! Wenn er 
also mit dem Tawhld in seiner korrekten Auslegung kommt, dann ist es verpflichtend 
diesen mit dem Islam zu beschreiben. 


Mit der Ausführung einer Tat kommt auch ihr Name. Wenn er also Kufr begeht, so ist es 
deine Pflicht - auch wenn du selbst den Sirk verlassen und ihn selbst nicht praktizierst - 


J7 Ebd. 
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Süra al-Mumtahana [60] Vers 4. 
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denjenigen, der den Sirk ausführt, als einen Musrik zu urteilen, dass du bezeugst, dass 
dieser sich auf dem Kufr und der Irreleitung befindet und dass du ihn (deswegen) hasst, 
selbst wenn er dein Vater, dein Bruder, dein Sayh, oder dein Führer ist. Ganz gleich, wer 
er ist. Du urteilst ihn also (als einen Musrik), denn Allah - der Mächtige und 
Majestätische - hat ihn (bereits als einen solchen) verurteilt, selbst wenn dieser dein 
Vater oder Bruder ist. 

Weiter sagte der Sayh, möge Alläh mit ihm barmherzig sein: 

V j <JJ S ' : --L I ' < ^ . dl J d La I J jy id I ^ i c ) Lid I y . 6 J LJ I I V Lj I y . 4JÜ I V j I d L L ui« 

LG L yi J j <<üJ IL d j < «ui I 


„Aber der, der sagt: Ich diene niemanden außer Alläh, aber ich widersetze mich weder den 
Führern, noch den Kuppeln, die auf den Gräbern erbaut worden sind und ähnlichem, so ist 
diese Person ein Lügner, wenn er ,Lä iläha illä dläh' sagt. Er hat weder an Alläh geglaubt, 
noch den Tägüt geleugnet (wörtlich: er hat keinen Kufr gegen den Tägüt begangen)." 


Wenn er also nicht bezeugt, dass sie sich auf dem Kufr befinden - was bedeutet, dass er 
keinen TakfTr auf sie spricht - und sie als Muslime urteilt, so hat er den Tägüt nicht 
geleugnet (keinen Kufr gegen ihn begangen). Schwirrt deshalb nicht rund um die 
Thematik herum, dass er die dritte Auslöschung im Isläm 19 begangen hat - was an sich 
stimmt - aber davor, und was wichtiger ist, muss in Erwägung gezogen werden, dass der 
Kufr bit-Tägüt (bei einer solchen Person) erloschen ist. Das bedeutet, dass wer auch 
immer keinen TakfTr auf die Grabesanbeter spricht, so fällt die Beschreibung des Kufr 
bit-Tägüt von ihm weg. 


Er (Sayh Muhammad), möge Allah mit ihm barmherzig sein, sagte: 
»Clyc. UsLj 1 J J < <uJ IG d J > Jj I VI J V dys ^ J L I _Ly.« 


„So ist diese Person ein Lügner, wenn er ,Lä iläha illä dl äh' sagt. Er hat weder an Alläh 
geglaubt, noch den Tägüt geleugnet (wörtlich: er hat keinen Kufr gegen den Tägüt 
begangen)." 


(Dies ist so) Weil er nicht bezeugt hat, dass sie auf dem Kufr sind. Allah - der Erhabene - 

sagte wahrlich über Ibrählm - Allähs Friede auf ihm - und denjenigen, die mit ihm 
waren: „Wir verleugnen euch". Es ist also eine Pflicht zu sagen „Wir verleugnen euch" 
was bedeutet: „Wir glauben, dass ihr Kuffär seid." Was das Aussprechen mit der Zunge 


19 „Wer auch immer keinen Takfir auf die Musrikln spricht oder ihren Kufr anzweifelt oder ihren Weg als 
richtig beschreibt, so hat er Kufr begangen." (Nawäqid al-Isläm - „Die Auslöschungen des Islams", Sayh 
Muhammad bin ‘abd al-Wahhäb) 
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angeht, so haben wir über dieses Thema mehrere Male gesprochen (und zwar), dass es 
vom Nutzen und dem Schaden abhängt. Du musst nicht mit jedem darüber sprechen, 
dass du den Takflr auf ihn machst, doch es für dich verpflichtend zu glauben (dass sie 
keine Muslime sind). Und die Leute zu testen und zu schauen, was sie über gewisse, 
einzelne Personen denken, so steht dies im Widerspruch zur Sunna und einige Gelehrten 
erachten dies sogar als eine Bid'a! Teste also nicht die Leute und befrage sie auch nicht 
über einzelne Personen. Schaue stattdessen, was in Zusammenhang mit der Grundlage 
ihres Glaubens steht. Was eine Person glaubt oder ob sie unter den Leuten den TakfTr auf 
Zayd spricht: das ist ihre Religion zwischen ihr und Allah, dem Erhabenen. Es ist ihre 
Religion; es steht niemandem zu, dich zu fragen, weshalb du den TakfTr auf jemanden 
sprichst und warum du den TakfTr auf einen anderen unterlässt. Stattdessen wird die 
Grundlage in Betracht gezogen. 

Somit ist der Glaube (dass sie auf dem Kufr sind) ein Muss, und du wirst den Isläm und 
TawhTd nicht erfüllt haben, außer durch deinen Glauben daran, dass die Musrikm und 
diejenigen, die keinen TakfTr auf sie sprechen, auf dem Kufr sind. Dieser Glaube muss 
vorhanden sein und dieser TakfTr ist der spezifische TakfTr, und kein allgemeiner. Das 
bedeutet, dass wir demjenigen nicht die Huggah erbringen müssen, der keinen TakfTr auf 
die MusrikTn spricht, denn diese Angelegenheiten sind klar, offensichtlich und 
offenkundig wie die Sonne. Daher brauchen wir die Huggah nicht zu erbringen. 

Sayh c abd al-Latif bin c abd ar-Rahmän sagte in „al-Itihäf fl ar-Radd 'alä as-sahäf": 


J I ji£ J-a j« 


„Wer den Takfir auf die Musrikm spricht und sie verachtet..." 


Das bedeutet: die Grabesanbeter, und „sie verachtet" heißt: sie hassen. 


Er fuhr fort: 


£ £ ££ ^ ^ ^ 

j ch..Vj.l Lj y t'd -.'JI Lc V Lj ^ ^ ^ l j <Lo IV I J Q I 6 j). u IjJLj *. I 3 < Jjj 4jj J ^ I ^ j j j 

».Cjfi- LiaJ L jjjfjl I 1 ' ' Lo I tJjJnJLJ 


„Wer den Takflr auf die Musrikm spricht und sie verachtet und seine Religion ausschließlich 
Allah widmet und nichts anderes neben Ihn anbetet, so ist dieser der Beste aller Führer und 
der geeignetste unter ihnen für die Führerschaft, dies aus dem Grund, weil das Sprechen 
des Takfir aufgrund des Sirks und der Ablehnung das wichtigste ist in dem, was vom Kufr 
bit-Tägüt verpflichtend ist." 

Das wichtigste in dem, was (vom Kufr bit-Tägüt) verpflichtend ist! Die Barä 3 hat 
verschiedene Abstufungen und die größte, die in der Barä 3 , im Hass und in der 
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Feindschaft (zu den Musrikln) enthalten ist, ist der Glaube, dass diese Kuffär sind. Wenn 
du dich jedoch von ihnen lossagst und sie hasst, aber sie als Muslime urteilst, so sind sie 
immer noch deine Brüder! Denn wenn du sie nicht als Kuffär urteilst, so sind sie (deiner 
Ansicht nach) noch Muslime, und die Walä 3 zu ihnen ist verpflichtend. Dann hält man 
sich (lediglich) von ihnen fern, wie diejenigen, die Sünden begehen, oder die Leute der 
Bid'ä, und dann blickt man aus zwei Perspektiven auf sie: die der Walä 3 und der Barä 3 . 
Doch wo ist die vollständige Barä 3 ? Wahrlich, der Qur 3 än kam mit der absoluten 
Lossagung zu den Musrikln und hat diese nicht limitiert. Lediglich beim Muslim ist es 
der Fall, dass ein Blickwinkel beschränkt werden kann. Was auch immer vonseiten eines 
Muslims an Sünden kommt, ist hassenswert und darin herrscht keinerlei Zweifel, und 
was immer er an Glauben (und Überzeugung) am Tawhid an, wird geliebt und man ist 
diesem treu und loyal. Was den Käfir und Musrik jedoch betrifft, so ist die Barä 3 
umfassend und vollständig in allen Hinsichten 20 , wie der Vers: 


(jJLia üyj Ob 


„Wir sind unschuldig an euch..." 


(Dieser) beweist, dass die Bara 3 vollständig ist, und dies kann nur dann (erfüllt) werden, 
wenn sie mit dem Kufr und Sirk beschrieben werden. 

Er, möge Alläh mit ihm barmherzig sein, sagte weiterhin: 

».Cjy£- LLJ L I ‘ ' tj.ifia.i j djoJu Li jjLäfLiJ I « 


„Dem ist so, da der Takfir wegen Sirk und Ablehnung das wichtigste ist von dem, was vom 
Kufr bit-Tägüt verpflichtend ist." 

Und der Isläm wird nicht erfüllt, außer durch al-Kufr bit-Tägüt. 

Er, Sayh c abd al-Latlf bin c abd ar-Rahmän, sagte in „Misbäh az-Zalam": 


g i l _jdc. «LaLiil12äjL»114,|.A^dL J .I <iilä < i j L$J_sij jjjüjJI 1 l öjI I^c^tlI jjjii j« 

»Xiwa.C- V (j I j <üJ I J g JjlC. j LLJ L I 


20 Zusammenfassend ist mit diesen Aussagen gemeint, dass man sich in jeglicher Hinsicht vom Käfir und 
Musrik lossagen muss und die Distanzierung keinerlei Beschränkungen ausgesetzt ist, während man dem 
Muslim gegenüber loyal bleibt; wenn dieser ein sündhafter Muslim ist, so hasst man lediglich seine Taten 
und die Sünden, die er begeht, aber ihm als Muslim und Glaubensbruder/-schwester bleibt man loyal. 
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Und die Aussage des Sayhs (Muhammad bin ‘abd al-Wahhäb) bezüglich des Hadlt 21 gehört„ 
mit zu den besten, überzeugendsten und eindeutigsten Aussagen. Denn er benutzte fürwahr 
den zweiten Satz (des Hadlt] als einen Beweis dafür, dass die Ablehnung des Tägüt und 
allem, was neben Allah angebetet wird, eine Voraussetzung für das Verbot des Blutes und 
“...Besitzes (einer Person] ist, und dass es dafür keinen Schutz gibt 


Wann setzt der Schutz (des Besitzes und Blutes einer Person) ein? Wenn der Islam 
etabliert ist. Wenn der Schutz verschwindet, so verschwindet auch der Islam (jener 
Person); die Diskussion hier handelt nicht von einem Dimmi (Juden oder Christen) oder 
einem, der gegen die Muslime kämpft oder jemand anderem. Die Diskussion hier handelt 
vom Imän und dem Kufr. Wenn der Schutz (eines Muslims) nicht mehr vorhanden ist 
und seine - Allahs Segen und Frieden auf ihm - Worte weisen darauf hin: 

».<a)l VI <11 V JLa 


„Wer auch immer sagt: La ilaha illa ’llah...“ 

...so ist ein solcher - dessen Schutz durch das Aussprechen dieser Worte eigentlich in 
Kraft tritt, es aber durch das Begehen von Kufr verliert - kein Muslim mehr. 

Er sagt weiterhin: 


j t <0J I (jj.) -U£- Laa jjäfü I _U V (Jj <0J I (jj.) -U£- La 6 _S LiC. oljj V j LijJt-L I j JjÜ I <La_a<aC. V öl j« 

LjU d li I <la Oa V I ^ < <1 'V L.. ^ <1^ ap (^al I < a ^ 1 Ai i 4 jlS j.tS.l I 


„Und dass es keinen Schutz durch das alleine Aussprechen und das Wissen (über Lä iläha 
illä Bläh) und nicht durch das alleinige Verlassen von allem, was neben Allah angebetet 
wird, gibt. Vielmehr muss alles, was nebst Allah angebetet wird, verlassen werden, während 
das Verlassen bedeutet: es zu hassen, es zu verlassen (und meiden], sich dagegen 
auszusprechen, sich davon loszusagen und seine Unrechtmäßigkeit (und Ungültigkeit] zu 
kennen. All das muss im Isläm praktiziert werden. Alläh, der Erhabene, sagte: 

$ , Ofi, * 33 ^ . 


„Wer also falsche Götter verleugnet, jedoch an Allah glaubt...“ 22 


21 „Wer auch immer Lä iläha illä ’lläh sagt und alles ablehnt, was neben Alläh angebetet wird." (Muslim) 

22 Süra al-Baqarah [2] Vers 256. 
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l^jj j jjJ L*j «djiSa ,<üJ I a_)Lä^ jj üäj j ‘LS I öiä Cjji- UU L jjäSÜ I j <üjL ,j LaV I <^)y £-aa^S<< 


„Alläh kombinierte den Glauben an Allah und die Ablehnung des Tägütin diesem Vers, und 
dieser Vers hat viele gleichartige im Qurän, so wie Seine - des Erhabenen - Worte 
bezüglich Ibrahim: 


„Und als Ibrahim zu seinem Vater und seinem Volk sagte: Gewiss, ich sage mich los von dem, 
dem ihr dient.“ 23 


„Sein Volk" meint wer? Es meint Personen. Demnach haben sie (den Akt) des Sirk 
ausgeführt und er sagte sich von ihnen los. Es gibt einen Text, der es beweist! Und 
genauso sagte er es seinem Vater, also gibt es auch hierfür einen Text, der es nachweist. 
Sich selbst von den Leuten, die Sirk begehen, loszusagen, ist im spezifischen Sinne 
(gemeint) und miteinbegriffen in der Bedeutung von al-Kufr bit-Tägüt. 


Er sagte weiter: 


6 JJb JlLo I I jjb I u V I d 1 ' S -Lj j 7j LU Li j 11 | j- . Ir I ^ La Laj ES I 6 »L& CjJ- ii« 

a jjJul L -_11 . i. a“ . „V |_ J4jLa LU! L) jä*\ 1! jL_i cJl J ya^ < 4jJ I S I Ü I S 6 JI - ” J. £ <UJ La l.a. S I Li <Cj LaV I 

».^^11 


„So beweisen dieser Vers und die, die davor kommen, dass al-Kufr bit-Tägüt eine 
Voraussetzung ist, ohne die der Islam nicht erfüllt werden kann. Und der Hadit ist (sagt) 
das gleiche (aus), wie diese Verse. Denn wahrlich, der Glaube an Allah ist das Bezeugen von 
La iläha illä Bläh, und Er erwähnt al-Kufr bit-Tägüt zeitgleich mit ihm zum Erreichen der 
c urwa al-Wutqa (derfesteten Handhabe, namentlich Lä iläha illä ’üäh)." 


Das bedeutet, dass Allah einen Text bereitgestellt hat (aufbauend) auf der Tatsache, dass 
(der Kufr gegen den Tägüt) in der Bedeutung von Lä iläha illä ’lläh eingebaut ist. 
Deswegen heißt es im Wortlaut Imäm Ahmads: 


»,<üJ I J-lü -1 Laa jiS < <üJ I _Sai.j ( j-a« 


„Wer auch immer Allah (in seiner Anbetung) vereinheitlich - i.e. nur Ihm dient und Ihm 
niemanden beigesellt - und alles ablehnt, was neben Ihm angebetet wird..." 


23 


Süra az-Zuhruf [43] Vers 26. 
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Und wir sind mehrere Male darauf zu sprechen gekommen - oh ihr vernünftigen 
Menschen und die, die nach der Wahrheit suchen - dass der Schöpfer, der Mächtige und 
Majestätische, - wenn Er den Hukm (das Urteil) der Barä’ gegenüber dem, das (außer 
Ihm) angebetet wird, dann ist das, was (von den Menschen) erfordert wird, nicht nur, 
dass du dich von einem Baum oder einem Stein lossagst und daraufhin den Hukm des 
Islams auf diejenigen fällst, die Bäume oder Steine anbeten. Es ist noch nicht einmal 
erlaubt, sich vorzustellen, dass Alläh den Dienern auferlegt hat, so etwas zu machen; 
dass sie sich lossagen und an die Ungültigkeit (der Anbetung) eines Baumes oder Steines 
glauben - was ebenso von dir verlangt wird: dass du daran glaubst (und weißt), dass 
dies kein Gott ist und nicht das Recht hat, angebetet zu werden. Was aber viel wichtiger 
ist, ist das, was in Zusammenhang steht mit denen, die diese Objekte anbeten! Es muss 
zuerst eine Lossagung zu dem Anbeter (Diener) geben, bevor es zu einer Lossagung von 
den angebeteten Objekten kommt. 


Er, möge Allah mit ihm barmherzig sein, sagte weiter: 


ij^ _S_lS < jSjJ L LojV I Jjii ASj I äjja] L L<lau hV I «Lata Uai L jiSü I j5>i dli j £_aj« 

»...-ui i \«dj i g) ä J Lg-, Lkl L 11 <LlS 


„Und zur gleichen Zeit erwähnt Er den Kufr gegen den Tägüt mitsamt (dem Imän an Alläh) 
zur Erlangung des Festhaltens an c urwa al-Wutqa. Und fürwahr, der Imän wurde alleine 
erwähnt, während al-Kufr bit-Tägüt darin eingeschlossen wurde, sowie im Zeugnis von Lä 
iläha illä dl äh." 

Wenn also das Zeugnis von Lä iläha illä ’lläh erwähnt wird, und von al-Kufr bit-Tägüt 
nicht die Rede ist, so ist der Kufr gegen den Tägüt dennoch darin enthalten! Wenn das 
Verlassen des Sirk im Kufr bit-Tägüt enthalten ist, so ist es automatisch auch in Lä iläha 
illä ’lläh enthalten! Und wenn das Sprechen des TakfTr auf den, der Sirk begeht, im Kufr 
bit-Tägüt eingeschlossen ist, so ist es ebenso enthalten in dem, was unter Lä iläha illä 
’lläh verstanden wird. Dies zeigt, dass wer auch immer den Sirk nicht verlässt, die 
Kaiima (Lä iläha illä ’lläh) mit ihm nichtig ist, und der, der keinen TakfTr auf die auf die 
Musrikln spricht, dessen Kalimah ist ungültig. Dem ist so aufgrund dessen, dass die 
bestätigte und bekräftigte Säule von al-Kufr bit-Tägüt - die vor al-Imän bi-lläh kommt - 
nichtig gemacht wurde. So ist dies eine Notwendigkeit in der Klarstellung der Bedeutung 
von al-Kufr bit-Tägüt. 


Er fuhr fort: 


LU L jilli a i > 114_u L 1 o. iVI ^ I c Ti I j I ^ > Li. <uj Vj 4ij V I 6 j I < • 
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„...genauso wie die Bezeugung von La ilaha illa ’llah, denn wahrlich, es deutet auf den Iman 
bi-lläh, der den Kufr bit-Tägüt enthält." 


Lä iläha illä ’lläh. Wer den Tägüt leugnet - Kufr gegen ihn begeht - und an Allah glaubt. 
Demnach ist das Ablehnen des Tägüt ein Teil dessen, worauf al-Kalima hinweist, 
gleichermaßen wie der Glaube an Allah ein Teil dessen ist, worauf al-Kalima deutet. 
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